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1 Situation und Aufgabenstellung
Mit dem neuen Quartier „Moosaik Starnberg“ soll ein lebendiges, nachhaltiges,
urbanes Quartier für Wohnen und Arbeiten entstehen. Das Areal wurde in
Kooperation verschiedener Architekturbüros entworfen:

- Riepl, Kaufmann, Bammer Architektur,

- Steidle Architekten,

- Maier Neuberger Architekten und

- Kehrbaum Architekten

entworfen. Daraus resultieren die nachfolgend dargestellten, derzeit geplanten
Nutzungen (siehe Abbildung 1).

Abbildung 1.  Axonometrie der geplanten Neubauten mit Nutzungsverteilung.

Im Rahmen der Abstimmungen mit den Behörden haben sich Fragen zur Besonnung
und Tagesbelichtung (Mindestbelichtung) der geplanten Neubauten ergeben, so dass
die Erstellung einer Besonnungs- und Belichtungsstudie empfohlen wurde. Vor
diesem Hintergrund wurde die Müller-BBM Building Solutions GmbH aufgefordert,
eine erste, qualitative Einschätzung zu diesen Themen zu liefern.
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Im Zusammenhang mit überlappenden Abstandsflächen sind zu den Themen
Besonnung und Tageslicht im Quartier Moosaik Starnberg folgende Fragestellungen
zu klären:

- Wie stellt sich die aktuelle Vorschriftenlage hinsichtlich Besonnung und Tages-
licht dar und welches Regelwerk wird sinnvollerweise zur Beurteilung der
Besonnung und des Tageslichteintrags im Quartier Moosaik Starnberg heran-
gezogen?
 Bewertung siehe Abschnitt 2.

- Wo sind kritische Bereiche im Quartier Moosaik Starnberg, die eine einge-
schränkte Besonnung aufweisen und wie sind diese zu bewerten?
 Bewertung siehe Abschnitt 3.

- Wo im Quartier Moosaik Starnberg muss mit einem reduzierten Tageslicht-
eintrag gerechnet werden? Sind diese Probleme zu lösen und falls ja, wie?
 Bewertung siehe Abschnitt 3.

Ergänzend wird in Abschnitt 4 für das Quartier Moosaik Starnberg exemplarisch auf-
gezeigt, wie sich die Anwendung dieser alternativen Normen auf größere Räume mit
Fenstern nach außen auswirkt.



B174289/04       Version 3        PLZ/TAM
05. November 2024 Seite 5

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 \\
S-

m
uc

-fs
01

\a
lle

fir
m

en
\B

\P
ro

j\1
74

\B
17

42
89

\B
17

42
89

_0
4_

BE
R

_3
D

.D
O

C
X:

31
. 1

0.
 2

02
4

2 Grundlagen und Regelwerke
Für die Diskussion und Beurteilung der beiden Themen Besonnung und Beleuchtung
mit Tageslicht stehen derzeit folgende Regelwerke zur Verfügung:

Aktuelle Normenlage mit recht neuen Normen:

- DIN EN 17037:2022-05 Tageslicht in Gebäuden [9] in Kombination mit der
DIN 5034-1:2021-08 Tageslicht in Innenräumen, Teil 1: Begriffe und Mindest-
anforderungen [5]

Frühere Normenlage mit vielfach angewandter und eingeführter Norm:

- DIN 5034-1: 2011-07 Tageslicht in Innenräumen, Teil 1: Begriffe und Mindest-
anforderungen [4]

Je nach angewandten Regelwerken ergeben sich unterschiedliche Anforderungen an
das neue Quartier Moosaik in Starnberg. Vor diesem Hintergrund werden zunächst
die grundlegenden Regelwerke diskutiert und anschließend erste Einschätzungen zu
Tageslicht und Besonnung geliefert.

Neben den DIN-Normen existieren Vorgaben mit Gesetzesrang mit Bezug zum
Thema Tageslicht und Besonnung:

[1] Bayerische Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom
14. August 2007 (GVBl. S. 588) BayRS 2132-1-B

[2] Arbeitsstättenverordnung vom 12.08.2002 (BGBl. I S. 2179); zuletzt durch
Artikel 4 des Gesetzes vom 22.12.2020 (BGBl. I S. 3334) geändert

[3] Technische Regeln für Arbeitsstätten (ASR), Beleuchtung ASR A3.4,
Stand: 04/2011 zuletzt geändert GMBI 2022, S. 248

[4] DIN 5034-1:2011-07 Tageslicht in Innenräumen, Teil 1: Begriffe und Mindest-
anforderungen

[5] DIN 5034-1:2021-08 Tageslicht in Innenräumen, Teil 1: Begriffe und Mindest-
anforderungen

[6] DIN 5034-2:2021-08 Tageslicht in Innenräumen, Teil 2: Grundlagen

[7] DIN 5034-3:2021-08 Tageslicht in Innenräumen, Teil 3: Berechnungen

[8] DIN EN 17037:2019-03 Tageslicht in Gebäuden; Deutsche Fassung
EN 17037:2018

[9] DIN EN 17037:2022-05 Tageslicht in Gebäuden; Deutsche Fassung
EN 17037:2018 + AC:2021 + A1:2021
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2.1 Bayerische Bauordnung (BayBO)

Gemäß BayBO [1], Art. 45 müssen Aufenthaltsräume ausreichend mit Tageslicht
belichtet werden. Das Rohbaumaß der zugehörigen Fensteröffnungen muss mindes-
tens ein Achtel der Netto-Grundfläche des Raums aufweisen.

Aufenthaltsräume im Sinne der BayBO sind Räume, die zum nicht nur vorübergehen-
den Aufenthalt von Menschen bestimmt oder geeignet sind. In diesem Sinne sind
nicht nur Wohnräume, sondern auch die Büros (Einzel- und Mehrpersonenbüros) als
Aufenthaltsräume zu bewerten.

2.2 Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV)

Gemäß Arbeitsstättenverordnung [2] dürfen nur solche Räume als Arbeitsräume
betrieben werden, die möglichst ausreichend Tageslicht erhalten und eine Sicht-
verbindung nach außen aufweisen.

Dies gilt nicht für Räume,

- bei denen betriebs-, produktions- oder bautechnische Gründe einer Belichtung
mit Tageslicht entgegenstehen.

- in denen sich Beschäftigte zur Verrichtung ihrer Tätigkeit nicht regelmäßig über
einen längeren Zeitraum bzw. nur kurzfristig aufhalten müssen.

In Arbeitsräumen muss die Stärke des Tageslichteinfalls am jeweiligen Arbeitsplatz je
nach Art der Tätigkeit reguliert werden können.

Ergänzende Hinweise und Empfehlungen zur Tagesbelichtung von Arbeitsplätzen
können aus den Arbeitsstättenrichtlinien abgeleitet werden.
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2.3 Arbeitsstättenrichtlinie (ASR A3.4)

Die ASR A3.4 [3] konkretisiert bezüglich der Aspekte der (künstlichen und natür-
lichen) Beleuchtung die Anforderungen der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV [2]).

Bei Einhaltung dieser technischen Regel kann der Arbeitgeber davon ausgehen,
dass die entsprechenden Anforderungen der Verordnung erfüllt sind. Andere Lösun-
gen sind in Verbindung mit einer Gefährdungsbeurteilung möglich, wobei mindestens
die gleiche Sicherheit und der gleiche Gesundheitsschutz erzielt werden muss.

Es bestehen folgende grundlegenden Vorgaben für die Beleuchtung mit Tageslicht:

- Die Arbeitsstätten müssen möglichst ausreichend Tageslicht erhalten. Eine
Beleuchtung mit Tageslicht ist der Beleuchtung mit ausschließlich künstlichem
Licht vorzuziehen.

- Die Anforderung nach ausreichendem Tageslicht wird erfüllt, wenn in Arbeits-
räumen – am Arbeitsplatz – ein Tageslichtquotient größer als D ≥ 2,0 % oder
mindestens ein Verhältnis von lichtdurchlässiger Fensterfläche zur Raumgrund-
fläche von mindestens 1:10 (bezogen auf Rohbaumaße: ca. 1:8), eingehalten
ist.

- Bis zu einer Raumgrundfläche von 600 m² muss die Größe der als Sichtver-
bindung vorgesehenen Flächen mindestens 1:10 der Raumgrundfläche
betragen. Bei größeren Räumen muss die Größe der Sichtverbindung wenigs-
tens 60 m² betragen.

- Die Einrichtung fensternaher Arbeitsplätze ist zu bevorzugen. Die Anforde-
rungen gelten auch für Aufenthaltsbereiche in Pausenräumen.

- Störende Blendung durch Sonneneinstrahlung ist zu vermeiden bzw. zu mini-
mieren. Die Wechselwirkung mit den sommerlichen Raumtemperaturen sind zu
beachten.

Eine Sichtverbindung in glasüberdachte Atrien erfüllt die Anforderung einer Sicht-
verbindung nach außen, wenn ergänzend zu den vorgenannten Punkten folgende
Voraussetzungen erfüllt sind:

- Die Tiefe des Atriums orthogonal zur Fassade muss im Bereich der jeweiligen
Sichtverbindung mindestens 6 m betragen.

- Das Atrium muss durch Tageslicht beleuchtet werden.

- Das Atrium ist begrünt oder Personen können sich gelegentlich darin aufhalten.
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2.4 DIN 5034 – Normativer Kontext & Geltungsbereich

Die DIN 5034 legt Mindestanforderungen fest, um in Innenräumen einen hinreichen-
den subjektiven Helligkeitseindruck mit Tageslicht zu erzielen und eine ausreichende
Sichtverbindung nach außen herzustellen. Darüber hinaus werden Anforderungen an
die Besonnungsdauer von Wohn- und Aufenthaltsräumen aufgeführt.

Die Norm gilt für alle Aufenthaltsräume einschließlich der Arbeitsräume im Sinne der
Bauordnungen der Länder bzw. der Arbeitsstättenverordnung.

Die DIN 5034 ist in Bayern baurechtlich nicht eingeführt, stellt jedoch nach u. E. die
allgemein anerkannten Regeln der Technik dar. Dies gilt insbesondere für die
DIN 5034-1:2011-07 [4]. In dieser Ausgabe der DIN 5034-1 werden die nachfolgend
erläuterten Anforderungen für die Mindestbeleuchtung von Aufenthaltsräumen mit
Tageslicht definiert.

Die aktuelle Ausgabe der DIN 5034-1:2021-08 [5] beinhaltet bezüglich der Mindest-
belichtung von Arbeitsräumen folgende, von der bisherigen Normenausgabe der
DIN 5034-1 teilweise abweichende, Regelungen:

- Die gemäß BayBO geforderte Mindestgröße der Fensteröffnungen von 1/8 der
Raumgrundfläche ist hinsichtlich der Beleuchtung mit Tageslicht eine notwen-
dige, aber gegebenenfalls nicht hinreichende Voraussetzung.

- Die Anforderungen an den Tageslichtquotienten werden explizit für Wohnräume
ausgesprochen.

- Mindestanforderungen für Arbeitsstätten bzw. Arbeitsräume enthalten die
Technischen Regeln für Arbeitsstätten „Beleuchtung“ (ASR A3.4).

- Die Einhaltung jeder Empfehlungsstufe der Tageslichtversorgung gemäß
DIN EN 17037:2019-03 [8] führt automatisch zum Erfüllen der Mindestanfor-
derungen im Sinne der DIN 5034-1 [5].
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2.5 Mindestbelichtung gemäß DIN 5034-1:2011-07

In der DIN 5034-1 [4] wird der Tageslichteintrag in Räume anhand der tageslicht-
technischen Kenngröße „Tageslichtquotient D“ beurteilt. Der Tageslichtquotient D
definiert das Verhältnis der Beleuchtungsstärke an einem bestimmten Punkt im
Raum (in der Nutzebene) im Verhältnis zur (unverbauten) Außenbeleuchtungsstärke
für den Himmelslichtzustand „vollständig bedeckter Himmel“ (vgl. dazu Abbildung 2).

Abbildung 2.  Definition des Tageslichtquotienten D.

Nach DIN 5034:2011-07 [4] gilt ein Raum als ausreichend tagesbelichtet, wenn an
den beiden Referenzpunkten P1 und P2 der Tageslichtquotient D im Mittel mindes-
tens D1,2,mittel ≥ 0,9 % beträgt und keiner dieser Werte kleiner als D1,2,min ≥ 0,75 % ist
(vgl. dazu Abbildung 3).

In Räumen mit Fenstern in zwei aneinander angrenzenden Wänden muss der Tages-
lichtquotient im ungünstigsten Bezugspunkt mindestens D ≥ 1 % betragen.
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Abbildung 3.  Tageslicht-Anforderungen gemäß DIN 5034-1.

Die Anforderungen an die Mindestbelichtung gelten für Räume mit üblichen Raum-
abmessungen. Diese Raumabmessungen werden gemäß DIN 5034-1:11-07 [4] wie
folgt definiert:

- Raumgrundfläche A ≤ 50 m²

- Raumhöhe h ≤ 3,5 m und

- Raumtiefe a ≤ 6 m

Das bedeutet, dass Räume, die größere Abmessungen aufweisen (z. B. Großraum-
büros, Seminarräume etc.; vgl. dazu Abschnitt 4), die oben aufgeführten Anforde-
rungen nicht erfüllen müssen (Hinweis: In den aktuellen Ausgaben der
DIN 5034-1:2021-08 und der DIN EN 17037:2022-05 [9] entfällt diese – physikalisch
sinnvolle – Begrenzung).

Für diese großen Räume kann bei Einhaltung der Vorgaben der Regelwerke im
Rahmen der Dimensionierung des Kunstlichts (Vorgaben zur Arbeitsplatzsicherheit
und Vorschriften zur künstlichen Beleuchtung) davon ausgegangen werden, dass
trotz zu geringem Tageslichteintrag gesunde Arbeitsverhältnisse erreicht werden
können.
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2.6 Tageslicht in Gebäuden gemäß DIN EN 17037

Die DIN EN 17037:2019-03 [8] beinhaltet, ergänzend zur DIN 5034, Empfehlungen
zum Tageslicht in Gebäuden und schreibt damit den Stand von Wissenschaft und
Forschung fort. Ziel ist die Erreichung eines hinreichenden subjektiven Helligkeits-
eindrucks in Innenräumen durch Tageslicht und einer ausreichenden Aussicht sowie
Besonnung.

Die Norm gilt für alle regelmäßig und über längere Zeit vom Menschen genutzten
Räume. Ausgenommen sind jene Räume, in denen eine Tageslichtbeleuchtung der
Nutzung des Raumes entgegensteht. Die DIN EN 17037 ist in Bayern nicht baurecht-
lich eingeführt.

Gemäß DIN EN 17037 gelten Räume als ausreichend mit Tageslicht versorgt, wenn
eine Ziel-Beleuchtungsstärke (DT) über einen Anteil der Nutzebene (h = 0,85 m über
dem Fußboden) innerhalb eines Raumes für mindestens die Hälfte der Tageslicht-
stunden erreicht wird.

Für Räume mit vertikalen oder geneigten Tageslichtöffnungen muss eine Mindestziel-
Beleuchtungsstärke (DTM) über die gesamte Bezugsebene erreicht werden.

Gegenüber den Anforderungen der DIN 5034-1 [5] beinhaltet die DIN EN 17037 eine
sehr wesentliche Verschärfung der einzuhaltenden Standards. Bezüglich der
Mindestbelichtung mit Tageslicht werden letztlich ca. doppelt so hohe Anforderungs-
werte gefordert (siehe Abbildung 4).

Abbildung 4.  Vergleich der Anforderungen an den Tageslichtquotienten.

Darüber hinaus sei darauf hingewiesen, dass in großen (A > 50 m²) und/oder tiefen
(T < 6 m) Räumen, die den nach DIN 5034 „üblichen Raumabmessungen“ nicht ent-
sprechen, obige Anforderungen der DIN EN 17037 an den Tageslichteintrag aus
physikalischen Gründen nicht erfüllt werden können (Ausnahme: Oberlichter).
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In Fachkreisen wird dieses Anforderungsniveau kritisch diskutiert. Die DIN EN 17037
kann vor diesem Hintergrund unseres Ermessens daher nicht als allgemein aner-
kannte Regel der Technik bewertet werden.

Die DIN EN 17037:2019-03 [8] wurde aktuell zurückgezogen und durch die Fassung
DIN EN 17037:2022-05 [9] ersetzt. Ob die in der überarbeiteten Fassung enthaltenen
Regelungen sich als fachlich geeignet und praxistauglich erweisen, wird die weitere
Abstimmung und Diskussion in den fachlich involvierten Kreisen zeigen.

Für den Nachweis der Mindestbelichtung von Wohn- und Aufenthaltsräumen stellt die
DIN EN 17037 damit aktuell keine geeignete Grundlage dar.

2.7 Besonnung von Räumen

Die Besonnung von Räumen wird sowohl in der alten DIN 5034 als auch in der neuen
DIN EN 17037 anhand des tageslichttechnischen Parameters Besonnungsdauer
beurteilt.

Dabei bezieht sich die Besonnungsdauer auf den jeweiligen „Nachweisort“ bzw.
Bezugspunkt, welcher in den beiden Normen unterschiedlich definiert ist (siehe
Abbildung 5).^

Abbildung 5.  Bezugspunkte für Besonnungsdauer der DIN 5034 und der DIN EN 17037.
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Der wesentliche Unterschied ist darin zu sehen, dass der Nachweisort der DIN 5034
außen liegt, wohingegen der Bezugspunkt der DIN EN 17037 innen platziert ist.

Diese Verschiebung des Bezugspunkts von außen nach innen hat zur Folge, dass
bei der Beurteilung der Besonnung nach DIN EN 17037 die Verschattung durch die
Fensterlaibung näherungsweise mit Hilfe eines Abschlags der Besonnungsdauer in
Höhe von 2 h1 abgebildet werden kann (vgl. dazu Abbildung 6).

Abbildung 6.  Berücksichtigung der Fensterlaibung bei der Besonnungsdauer.

Darüber hinaus ist nach der neuen DIN EN 17037 die Besonnung erst zu berücksich-
tigen ab einer Sonnenhöhe von mindestens 11°, wohingegen nach der alten
DIN 5034-1 die Besonnung bereits ab einem Sonnenhöhenwinkel von 6° zulässig ist
(vgl. dazu Abbildung 7).

In beiden Normen wird als Referenztag üblicherweise der 21. März gewählt, wobei in
der DIN 5034 zusätzlich der 17. Januar betrachtet wird (siehe Abbildung 7). Zudem
fordern beide Normen, dass mindestens 1 Raum einer Wohnung am 21. März ausrei-
chend besonnt wird.

1  Gemäß Handreichung der Behörde für Stadtentwicklung in Hamburg.
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Ein Vergleich der jeweils geforderten Besonnungsdauern am 21. März außen auf der
Fassade zeigt, dass die Anforderung nach der neuen DIN EN 17037 in Höhe einer
Besonnungsdauer von 1,5 h (niedrigstes Niveau) zuzüglich Verschattung durch die
Fensterlaibung von 2 h eine erforderliche Mindest-Besonnungsdauer in Höhe von
1,5 h + 2 h = 3,5 h ergibt.

Abbildung 7.  Vergleich der Anforderungen an die Besonnung.

Damit liegt die Anforderung der Besonnung nach der neuen DIN EN 17037 (mindes-
tens 3,5 h) durchaus in der Nähe der Anforderung an die Besonnung nach der alten
DIN 5034 (mindestens 4 h).

Bei dem Tageslichtparameter Besonnung stellt sich der Unterschied der beiden
Normen somit als eher begrenzt dar – im Gegensatz zum Tageslichteintrag (vgl.
dazu Abschnitt 2.6).

Zudem machen beide Normen übereinstimmend nur Vorgaben zur (Mindest-) Beson-
nung für Wohnräume, Patientenräume und Spielzimmer in Kindergärten. Das bedeu-
tet, dass in Arbeitsräumen keine Anforderungen an die Besonnung erfüllt werden
müssen.
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2.8 Zusammenfassung Nachweisgrößen

In den vorigen Abschnitten werden die relevanten bauordnungsrechtlichen sowie
normativen Regelungen zur Tagesbelichtung und Besonnung von Wohn- und Aufent-
haltsräumen dargestellt sowie die damit verbundenen Anforderungswerte genannt.

Für das neue Quartier Moosaik Starnberg bestehen damit unseres Ermessens die
folgenden tageslichttechnischen Anforderungen:

- Herstellung ausreichend großer Fensteröffnungen (BayBO, ASR A3.4) von
zumindest 1/8 bezogen auf die jeweilige Raumgrundfläche.

- Herstellung einer angemessenen Sichtbeziehung nach außen (BayBO,
ArbStättV).

Weitere Anforderungen der baurechtlich nicht eingeführten Tageslicht-Normen zur
Orientierung und/oder zur Definition von Qualitäten:

- Einhaltung der Mindestanforderungen an den Tageslichtquotienten gemäß
DIN 5034-1:2011-07 für Räume mit einer Grundfläche von ≤ 50 m² bzw. den
Vorgaben zur Raumgeometrie gemäß Norm.

- Einhaltung der Mindestanforderungen an die Besonnungsdauer nach
DIN 5034-1:2011-07, wobei die Vorgaben zur (Mindest-) Besonnung nur für
Wohnräume, Patientenräume und Spielzimmer in Kindergärten, aber nicht für
Arbeitsräume gelten.

Dabei wird im Sinne einer einheitlichen Beurteilung auch für die Besonnung, deren
Anforderungen im Übrigen nur für Wohnnutzungen, Kindertagesstätten und Pflege-
einrichtungen nachzuweisen sind, auf die DIN 5034 abgestellt. Diese unterscheidet
sich von der DIN EN 17037 in der (a) Lage des Nachweisortes, der (b) Empfehlung
und des (c) zu berücksichtigenden Sonnenwinkels. Der Tag des Nachweises kann
mit dem 21. März identisch gewählt werden.

(a) & (b) gemäß DIN 5034 sind 4 Stunden Besonnung nachzuweisen. Gemäß
DIN EN 17037 sind nach niedrigster Empfehlungsstufe nur 1,5 Stunden nachzu-
weisen. Wird berücksichtigt, dass der Nachweisort jedoch an der Fassadeninnenseite
liegt, so kann dies gemäß Handreichung der Stadt Hamburg durch einen Aufschlag
von 2 Stunden berücksichtigt werden (vgl. dazu Abbildung 6) und es ergibt sich eine
Mindestanforderung von 3,5 Stunden. Die Anforderungen sind damit gut vergleich-
bar, zumal die geringfügig höhere Anforderung nach DIN 5034 kompensiert, dass
(c) hierfür ein geringster Sonnenhöhenwinkel von 6° berücksichtigt werden kann,
während nach DIN EN 17037 eine Berücksichtigung erst ab einem Sonnenhöhen-
winkel von 11° erfolgt.
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3 Abstandsflächenüberlappungen im Quartier Moosaik Starnberg
Meist treten Fragestellungen zu Besonnung und Tageslicht in Verbindung mit
Abstandsflächenüberlappungen/-unterschreitungen auf, wie dies auch beim Quartier
Moosaik Starnberg der Fall ist. Im Folgenden werden diese Abstandsflächenüber-
lappungen lokalisiert und diskutiert.

Zunächst sind hierzu in Abbildung 8 die gesetzlichen Abstandsflächen (0,4 h) im
gesamten Quartier Moosaik Starnberg dargestellt (Arbeitsstand 24.11.2023). Darin ist
zu erkennen, dass relativ viele Abstandsflächenüberlappungen auftreten, welche in
den nachfolgenden Kapiteln detailliert erläutert werden.

Abbildung 8.  Abstandsflächenplan - 0,4 H.

Vor dem Hintergrund dieser Abstandsflächenüberlappungen werden auf Ebene des
Bebauungsplans konkrete Abstandsflächentiefen festgesetzt, die an den unter-
schiedlichen Fassadenseiten der jeweiligen Gebäude anzusetzen sein werden (vgl.
dazu Abbildung 9). Dabei werden von der gesetzlichen Abstandsflächentiefe
abweichende Abstandsflächenmaße festgesetzt. In allen Bereichen, in denen
abweichende Festsetzungen getroffen werden (d. h. alle Bereiche, in denen es bei
Ansatz des gesetzlichen Abstandsflächenmaßes zu Überlappungen kommt) sind im
Vollzug ausreichende Besonnung und Belichtung sicherzustellen.
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Abbildung 9.  Abstandsflächenplan gemäß Verkürzung in der Satzung Ziff. 4.

Die Anforderungen an den Tageslichteintrag können in der aktuellen Planungs-
stadium mangels Festlegung der Raumkonzepte und der Fenstersituierungen noch
nicht rechnerisch bzw. gutachterlich geprüft werden. Eine detaillierte, simulations-
technische Überprüfung des Tageslichteintrags setzt nämlich konkrete Eingabepläne
voraus, welche in dieser sehr frühen Planungsphase nicht verfügbar sind.

Vor diesem Hintergrund sind die in Abschnitt 3 und 4 getätigten Aussagen als quali-
tative Einschätzungen und Erfahrungswerte zu verstehen und im Genehmigungs-
verfahren anhand konkreter Planungen zu verifizieren.

Da die Anforderung an die Besonnung von der jeweiligen Nutzung des Gebäudes
abhängt, sind in nachfolgender Abbildung 10 und Abbildung 11 die derzeit ange-
dachten Nutzungen im Quartier Moosaik Starnberg dargestellt.

Bei Betrachtung von Abbildung 8 und Abbildung 9 sind nachfolgende Bereiche mit
Unterschreitungen der gesetzlichen Abstandsflächentiefen zu erkennen. Für diese
werden neben der Lokalisierung auf Basis der DIN 5034-1:2011-07 nachfolgende
Lösungsansätze angerissen.
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Abbildung 10.  Derzeit angedachte Nutzungen im Quartier Moosaik Starnberg – Grundriss
EG.

Abbildung 11.  Derzeit angedachte Nutzungen im Quartier Moosaik Starnberg – Axonometrie.
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3.1 Zwischen MU Tfl.0 östliches Bauteil und MU Tfl. 0 westliches Bauteil

Architekten:

- Überlappung in einem Teilbereich zwischen den beiden Bauteilen.

- Das östliche Bauteil wird komplett für Wohnen genutzt. Demgegenüber wird das
westliche Bauteil oberhalb des EG für Wohnen genutzt, wohingegen die  Erd-
geschosszone als Mobilitätshub und für Geschäfts- und Büronutzung vorge-
sehen ist.

3.1.1 Besonnung

Die Fenster der Westfassade von MU Tfl. 0 werden voraussichtlich am 17. Januar
nur geringfügig und am 21. März massiver vom gegenüberliegenden Gebäude MU
Tfl. 2 verschattet, so dass auch in den unteren Geschossen eventuell eine aus-
reichende Besonnung möglich erscheint (ist zu prüfen).

Falls dies nicht zutrifft, kann mit einer geeigneten Grundrissgestaltung der Wohnun-
gen eine ausreichende Besonnung erreicht werden (eine Wohnung/Nutzungseinheit
gilt als ausreichend besonnt, wenn mindestens 1 Raum bzw. 1 Fenster ausreichend
besonnt wird).

3.1.2 Tageslicht

Für die Nutzungen in den EGs der beiden Bauteile empfiehlt sich, im Bereich der
Abstandsflächenüberlappung Räume zu platzieren, die größer als 50 m² sind. Damit
entfallen dort die Anforderungen an die Tageslichtquotienten. In den darüber liegen-
den Wohnungen erscheint eine ausreichende Tagesbelichtung bei geeigneter
Fassadengestaltung voraussichtlich als möglich (ist zu prüfen).

3.1.3 Arbeitsstättenrichtlinie (ASR A3.4)

Die Anforderung gemäß Arbeitsstättenrichtlinie ASR A3.4 an die Fensterflächen in
Arbeitsräumen (vgl. dazu Abschnitt 2.3)

- lichtdurchlässige Fensterfläche zur Raumgrundfläche von mindestens 1:10
(bezogen auf Rohbaumaße ca. 1:8)

können im Rahmen der gegenständlichen Planung nach unserer Einschätzung ohne
weiteres eingehalten werden.

3.1.4 DIN EN 17037

Hinsichtlich der Besonnung stellen sich auch nach DIN EN 17037 [9] dieselben Maß-
nahmen als zielführend dar wie in Abschnitt 3.1.1 beschrieben.

Beim Tageslicht muss davon ausgegangen werden, dass in den unteren Geschoßen
die Anforderungen der DIN EN 17037 [9] nicht erfüllt werden können. Aufgrund der
doppelt so hohen Tageslicht-Anforderungen der DIN EN 17037 [9] gegenüber der
DIN 5034 [4] werden diese voraussichtlich auch in mittlerer Gebäudehöhe nicht erfüllt
werden können.
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3.2 Zwischen MU Tfl. 1 und MU Tfl. 2

Architekten:

- Überlappung in einem kleinen Teilbereich.

- Beide Gebäude werden für Wohnen genutzt. Die Erdgeschosszone in MU Tfl. 1
wird für die KITA genutzt, in MU Tfl. 2 ist im Erdgeschoss eine Büronutzung
vorgesehen.

3.2.1 Besonnung

Die Fenster der Westfassade von MU Tfl. 1 werden voraussichtlich nur geringfügig
vom gegenüberliegenden Gebäude MU Tfl. 2 verschattet, so dass auch in den
unteren Geschossen voraussichtlich eine ausreichende Besonnung möglich
erscheint (ist zu prüfen).

Falls dies nicht zutrifft, kann mit einer geeigneten Grundrissgestaltung sowohl der
Kita als auch der Wohnungen eine ausreichende Besonnung erreicht werden (eine
Wohnung/Nutzungseinheit gilt als ausreichend besonnt, wenn mindestens 1 Raum
bzw. 1 Fenster ausreichend besonnt wird). Daher empfiehlt sich, die Kita im Süd-
westlichen Eck zu platzieren.

3.2.2 Tageslicht

Für die Nutzungen in den EGs der beiden Gebäude empfiehlt sich, im Bereich der
Abstandsflächenüberlappung Räume zu platzieren, die größer als 50 m² sind. Damit
entfallen dort die Anforderungen an die Tageslichtquotienten. In den darüber liegen-
den Wohnungen erscheint eine ausreichende Tagesbelichtung bei geeigneter
Fassadengestaltung voraussichtlich als möglich (ist zu prüfen).

3.2.3 Arbeitsstättenrichtlinie (ASR A3.4)

Die Anforderung gemäß Arbeitsstättenrichtlinie ASR A3.4 an die Fensterflächen in
Arbeitsräumen (vgl. dazu Abschnitt 2.3)

- lichtdurchlässige Fensterfläche zur Raumgrundfläche von mindestens 1:10
(bezogen auf Rohbaumaße ca. 1:8)

können im Rahmen der gegenständlichen Planung nach unserer Einschätzung ohne
weiteres eingehalten werden.

3.2.4 DIN EN 17037

Hinsichtlich der Besonnung stellen sich auch nach DIN EN 17037 [9] dieselben Maß-
nahmen als zielführend dar wie in Abschnitt 3.1.1 beschrieben.

Beim Tageslicht muss davon ausgegangen werden, dass in den unteren Geschoßen
die Anforderungen der DIN EN 17037 [9] nicht erfüllt werden können. Aufgrund der
doppelt so hohen Tageslicht-Anforderungen der DIN EN 17037 [9] gegenüber der
DIN 5034 [4] werden diese voraussichtlich auch in mittlerer Gebäudehöhe nicht erfüllt
werden können.
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3.3 Zwischen MU Tfl. 6 und MU Tfl. 5, sowie MU Tfl. 6 und MU Tfl. 2, sowie MU Tfl. 6
und MU Tfl. 3

Architekten:

- Die städtebauliche Dominante, im Zentrum des Quartiers, kann aufgrund der
festgelegten Gebäudehöhe das Abstandsflächenmaß von 0.4 H  nur nach
Süden und Westen hin eingehalten werden. Sowohl nach Norden als auch nach
Osten werden die gesetzlichen Abstandsflächentiefen unterschritten.

- Die Gebäude 2, 3 und 5 werden überwiegend für Wohnen genutzt. Im EG von
MU Tfl. 2 ist eine Geschäfts- und Büronutzung geplant und im EG von MU Tfl. 3
ist im Süden Einzelhandel und im Norden Wohnen angedacht. Für die Erdge-
schosszone von MU Tfl. 5 sind Schank- und Speisewirtschaften sowie eine
kulturelle Nutzung geplant.

3.3.1 Besonnung

Die Abstandsflächen von MU Tfl. 2 und MU Tfl. 3 werden von der Abstandsfläche von
MU Tfl. 6 nur in geringem Maße (bei weitem nicht über die gesamte Breite) über-
deckt.

Da zudem im EG von MU Tfl. 2 keine Wohnnutzung und im EG von MU Tfl. 3 nur im
Norden (und insoweit von dieser Abstandsflächenbetrachtung nicht betroffen) Woh-
nen geplant sind, wird es als möglich erachtet, dass die Fenster der Wohnungen im
1. OG und darüber ausreichend besonnt werden (ist zu prüfen).

Falls dies nicht zutrifft, kann mit einer geeigneten Grundrissgestaltung der Wohnun-
gen eine ausreichende Besonnung der Wohnungen erreicht werden (z. B. via Fenster
nach Osten oder Westen). Wenn in den Wohnungen im EG von MU Tfl. 3 aufgrund
der starken Verschattung keine ausreichende Besonnung erreicht wird (muss die
rechnerische Prüfung zeigen), können diese Wohnungen eventuell bis in das 1. OG
(mit ausreichend besonnten Fenstern) erweitert werden oder ganz nach oben ver-
schoben werden (Nutzungsänderung im EG).

Die Abstandsflächen von MU Tfl. 5 und MU Tfl. 6 weisen eine ausgeprägte Über-
lappung auf, was auf einen intensiven Schattenwurf von MU Tfl. 6 auf die West-
fassade von MU Tfl. 5 schließen lässt. Voraussichtlich wird in diesem Bereich –
eventuell mit Ausnahme der Ecken – keine ausreichende Besonnung der Fenster
erreicht (ist zu prüfen). Somit können die Anforderungen in diesem Bereich voraus-
sichtlich nur durch eine geeignete Grundrissgestaltung der Wohnungen (z. B. jeweils
mind. 1 Raum mit mind. 1 Fenster nach Süden, das ausreichend besonnt wird) erfüllt
werden.
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3.3.2 Tageslicht

Für die Nutzungen in den unteren Gebäudebereichen empfiehlt sich, Räume zu
platzieren, die größer als 50 m² sind. Damit entfallen dort die Anforderungen an die
Tageslichtquotienten. In den darüber liegenden Wohnungen und Büros bzw.
Gewerbeflächen erscheint eine ausreichende Tagesbelichtung bei geeigneter
Fassadengestaltung voraussichtlich als möglich (ist zu prüfen).

3.3.3 Arbeitsstättenrichtlinie (ASR A3.4)

Die Anforderung gemäß Arbeitsstättenrichtlinie ASR A3.4 an die Fensterflächen in
Arbeitsräumen (vgl. dazu Abschnitt 2.3)

- lichtdurchlässige Fensterfläche zur Raumgrundfläche von mindestens 1:10
(bezogen auf Rohbaumaße ca. 1:8)

können im Rahmen der gegenständlichen Planung nach unserer Einschätzung ohne
weiteres eingehalten werden.

3.3.4 DIN EN 17037

Hinsichtlich der Besonnung stellen sich dieselben Maßnahmen als zielführend dar
wie in Abschnitt 3.3.1 beschrieben.

Beim Tageslicht muss davon ausgegangen werden, dass in den unteren Geschoßen
die Anforderungen der DIN EN 17037 [9] nicht erfüllt werden können. Aufgrund der
doppelt so hohen Tageslicht-Anforderungen der DIN EN 17037 [9] gegenüber der
DIN 5034 [4] werden diese voraussichtlich auch in mittlerer Gebäudehöhe nicht erfüllt
werden können.

3.4 Zwischen MU Tfl. 7 und MU Tfl. 10, MU Tfl. 7 und MU Tfl. 11 sowie zwischen den
beiden Gebäudeteilen von MU Tfl. 7

Architekten:

- Das Gebäude MU Tfl. 7 unterschreitet die gesetzlichen Abstandsflächentiefen
nach Süden hin. Zudem werden auch die gesetzlichen Abstandsflächen
zwischen den beiden Gebäudeteilen von MU Tfl. 7 (Ostteil und Westteil) massiv
unterschritten.

- In den Gebäuden 10 und 11 ist eine Geschäfts- und Büronutzung sowie im
obersten Geschoß von MU Tfl. 10 eine Wohnnutzung vorgesehen. Das Gebäu-
de MU Tfl. 7 wird im östlichen Teilbereich im obersten Geschoss wohnlich
genutzt, im westlichen Bereich wird eine Geschäfts- und Büronutzung vorge-
sehen, ebenso in den darunter liegenden Geschossen, im Erdgeschoss wird die
Quartiersversorgung als Einzelhandelsnutzung vorgesehen.
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3.4.1 Besonnung

Für die Gebäude MU Tfl. 10 und MU Tfl. 11 sowie MU Tfl. 7 (Ausnahme: oberstes
Geschoss MU 7 Ost und MU 10) sind gewerbliche Nutzungen vorgesehen. Somit
liegen für diese Bereiche keine Anforderungen an die Besonnung vor.

Die im oberen Bereich von Gebäude MU Tfl. 7 (im östlichen Gebäudeteil) und
MU Tfl. 10 geplante Wohnnutzung wird nicht so stark verschattet wie der untere
Gebäudebereich, so dass diese Wohnungen voraussichtlich ausreichend besonnt
werden (ist zu prüfen). Es empfiehlt sich, dass jede Wohnung in diesem Gebäudeteil
mindestens 1 Raum mit einem ausreichend besonnten Fenster nach Osten und/oder
Süden aufweist.

3.4.2 Tageslicht

Für die Nutzungen in den unteren Gebäudebereichen von MU Tfl. 7 – insbesondere
für die Räume mit Fenstern zum gegenüberliegenden Gebäudeteil von MU Tfl. 7 –
empfiehlt sich, Räume zu platzieren, die größer als 50 m² sind. Damit entfallen dort
die Anforderungen an die Tageslichtquotienten. In den darüber liegenden Wohnung-
en (Ost-Teil und im obersten Geschoss von MU Tfl. 10) und Büros bzw. Gewerbe-
flächen (West-Teil) erscheint eine ausreichende Tagesbelichtung bei geeigneter
Fassadengestaltung voraussichtlich als möglich (ist zu prüfen).

3.4.3 Arbeitsstättenrichtlinie (ASR A3.4)

Die Anforderung gemäß Arbeitsstättenrichtlinie ASR A3.4 an die Fensterflächen in
Arbeitsräumen (vgl. dazu Abschnitt 2.3)

- lichtdurchlässige Fensterfläche zur Raumgrundfläche von mindestens 1:10
(bezogen auf Rohbaumaße ca. 1:8)

können im Rahmen der gegenständlichen Planung nach unserer Einschätzung ohne
weiteres eingehalten werden.

3.4.4 DIN EN 17037

Hinsichtlich der Besonnung stellen sich dieselben Maßnahmen als zielführend dar
wie in Abschnitt 3.4.1 beschrieben.

Beim Tageslicht muss davon ausgegangen werden, dass in den unteren Geschoßen
die Anforderungen der DIN EN 17037 [9] nicht erfüllt werden können. Aufgrund der
doppelt so hohen Tageslicht-Anforderungen der DIN EN 17037 [9] gegenüber der
DIN 5034 [4] werden diese voraussichtlich auch in mittlerer Gebäudehöhe nicht erfüllt
werden können.
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3.5 Zwischen MU Tfl. 8 und MU Tfl. 5

Architekten:

- Die hier gezeigte Überlappung ergibt sich aus der festgesetzten Baugrenze, der
Gebäudeentwurf MU Tfl. 8 bleibt 0,5 m hinter dieser Baugrenze zurück.

- MU Tfl. 8 wird auf einer Teilfläche im EG für Einzelhandel und im Übrigen für
gesundheitliche Zwecke genutzt. MU Tfl. 5 wird für Wohnen genutzt, wobei die
Erdgeschosszone für Schank- und Speisewirtschaften sowie für eine kulturelle
Nutzung geplant ist.

3.5.1 Besonnung

Da die Gebäude im Süden MU Tfl. 8 und das EG von MU Tfl. 5 nicht als Wohn-
gebäude genutzt werden, liegen für diese Gebäude auch keine Anforderungen an die
Besonnung vor.
Aufgrund der nur geringen Abstandsflächenunterschreitung kann für die Südfassade
der Wohnungen in MU Tfl. 5 oberhalb dem EG von einer ausreichenden Besonnung
ausgegangen werden (ist zu prüfen).

3.5.2 Tageslicht

Generell ist für die Gebäude MU Tfl. 8 und MU Tfl. 5 aufgrund des relativ großen
Abstands voneinander von einer relativ begrenzten gegenseitigen Verschattung aus-
zugehen. Eventuell kann daher bereits eine ausreichende Tagesbelichtung erreicht
werden (ist zu prüfen). Falls dem nicht so ist, sollten an den kritischen Fassaden-
bereichen (vor allem in den unteren Geschossen) Räume platziert werden, die größer
als 50 m² sind. Damit entfallen dort die Anforderungen an die Tageslichtquotienten. In
den darüber liegenden Räumen (voraussichtlich ab dem 2. OG - ist zu prüfen)
erscheint eine ausreichende Tagesbelichtung bei geeigneter Fassadengestaltung
voraussichtlich als möglich (ist zu prüfen).

3.5.3 Arbeitsstättenrichtlinie (ASR A3.4)

Die Anforderung gemäß Arbeitsstättenrichtlinie ASR A3.4 an die Fensterflächen in
Arbeitsräumen (vgl. dazu Abschnitt 2.3)

- lichtdurchlässige Fensterfläche zur Raumgrundfläche von mindestens 1:10
(bezogen auf Rohbaumaße ca. 1:8)

können im Rahmen der gegenständlichen Planung nach unserer Einschätzung ohne
weiteres eingehalten werden.



B174289/04       Version 3        PLZ/TAM
05. November 2024 Seite 25

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 \\
S-

m
uc

-fs
01

\a
lle

fir
m

en
\B

\P
ro

j\1
74

\B
17

42
89

\B
17

42
89

_0
4_

BE
R

_3
D

.D
O

C
X:

31
. 1

0.
 2

02
4

3.5.4 DIN EN 17037

Hinsichtlich der Besonnung stellen sich dieselben Maßnahmen als zielführend dar
wie in Abschnitt 3.5.1 beschrieben.

Beim Tageslicht muss davon ausgegangen werden, dass in den unteren Geschoßen
die Anforderungen der DIN EN 17037 [9] nicht erfüllt werden können. Aufgrund der
doppelt so hohen Tageslicht-Anforderungen der DIN EN 17037 [9] gegenüber der
DIN 5034 [4] werden diese voraussichtlich auch in mittlerer Gebäudehöhe (oberhalb
des 2 OG) nicht erfüllt werden können.

3.6 Südliche Teilbereiche MU Tfl. 8 bis MU Tfl. 15

Architekten:

- In den südlichen Teilflächen MU Tfl. 8 bis MU Tfl. 15 kommt es zwischen den
Gebäuden großflächig zu Überlappungen der Abstandsflächen und damit zu
einer Unterschreitung der gesetzlichen Abstandsflächentiefen.

- Die südlichen Gebäude werden als Geschäfts- und Bürogebäude sowie einzel-
ne Flächen für Einzelhandel (MU 8 und MU 9 EG) genutzt. MU Tfl. 8 wird für
gesundheitliche Zwecke genutzt, MU Tfl. 12 als Hotel.

- Zudem sind in MU Tfl. 9 und MU Tfl. 10 jeweils im 4. Obergeschoss Wohn-
nutzungen vorgesehen.

3.6.1 Besonnung

Da die Gebäude im Süden MU Tfl. 8 bis MU Tfl. 15 nicht als Wohngebäude genutzt
werden, liegen für diese Gebäude auch keine Anforderungen an die Besonnung vor.

Für die Wohnnutzungen in den oberen Geschossen von MU Tfl. 9 und MU Tfl. 10 gilt
folgendes:
Aufgrund der Lage jeweils im obersten Geschoss und des erfolgreichen Nachweises
eines 45°-Lichteinfallswinkels für dieses Geschoss ist davon auszugehen, dass diese
Räume bzw. deren Fenster eine ausreichende Besonnung erreichen.

3.6.2 Tageslicht

Generell ist für die Gebäude MU Tfl. 8 bis MU Tfl. 15 aufgrund ihrer engen Lage zu
den Nachbargebäuden von einer relativ intensiven, gegenseitigen Verschattung aus-
zugehen. Daher empfiehlt sich, für die unteren Bereiche der Gebäude Räume zu
platzieren, die größer als 50 m² sind. Damit entfallen dort die Anforderungen an die
Tageslichtquotienten. In den darüber liegenden Räumen (voraussichtlich ab dem
2. OG; ist zu prüfen) erscheint eine ausreichende Tagesbelichtung bei geeigneter
Fassadengestaltung voraussichtlich als möglich (ist zu prüfen).
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Für die Wohnnutzungen in den oberen Geschossen von MU Tfl. 9 und MU Tfl. 10 gilt
folgendes:
Auch für den Tageslichteinfall gilt, dass aufgrund der Lage der Räume in den oberen
Geschossen von einer eher geringen Abschattung durch die Nachbargebäude aus-
gegangen werden kann. Dies hat zur Folge, dass diese Räume voraussichtlich aus-
reichend mit Tageslicht beleuchtet werden können.

3.6.3 Arbeitsstättenrichtlinie (ASR A3.4)

Die Anforderung gemäß Arbeitsstättenrichtlinie ASR A3.4 an die Fensterflächen in
Arbeitsräumen (vgl. dazu Abschnitt 2.3)

- lichtdurchlässige Fensterfläche zur Raumgrundfläche von mindestens 1:10
(bezogen auf Rohbaumaße ca. 1:8)

können im Rahmen der gegenständlichen Planung nach unserer Einschätzung ohne
weiteres eingehalten werden.

3.6.4 DIN EN 17037

Hinsichtlich der Besonnung stellen sich dieselben Maßnahmen als zielführend dar
wie in Abschnitt 3.6.1 beschrieben.

Beim Tageslicht kann für die oberen Geschoße von MU Tfl. 9 und MU Tfl. 10 auf-
grund der eher geringen gegenseitigen Verschattung davon ausgegangen werden,
dass die Anforderungen der DIN EN 17037 [9] eventuell erfüllt werden können (ist zu
prüfen).

4 Große Räume
Die Vorgaben für große Räume unterscheiden sich zwischen der alten DIN 5034 [4]
und der neuen DIN EN 17037 [9] sehr deutlich, wie nachfolgend dargestellt und
erläutert wird.

4.1 Definition „Große Räume“

Nach DIN 5034 [4] sind unter großen Räumen Einheiten zu verstehen, die eine
Grundfläche von mehr als 50 m² und/oder eine Raumtiefe größer als 6 m und/oder
eine lichte Raumhöhe größer als 3,5 m aufweisen (z. B. Gruppen- oder Großraum-
büros, Verkaufsflächen, Gasträume etc.).
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4.2 Exemplarisch betrachtete große Räume

Zudem werden prinzipiell Räume in den unteren Geschossen am stärksten durch
Umgebungsbauten verschattet.

Daher werden folgende große Räume im EG der Tfl. 5 exemplarisch betrachtet
(vgl. dazu Abbildung 8 und Abbildung 13):

- Gastraum nach Westen (mit Abstandsflächenunterschreitung)

- Shop nach Norden (ohne Abstandsflächenunterschreitung)

- Gruppenbüro nach Osten (ohne Abstandsflächenunterschreitung)

Abbildung 12.  Abstandsflächenplan Quartier Moosaik Starnberg – Auszug für Tfl. 5.
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Diese exemplarischen Ergebnisse zeigen auf, dass bei allen größeren Räumen – vor
allem mit einer Raumtiefe über 6 m und auch trotz Einhaltung der Abstandsflächen –
die Anforderungen der neuen DIN EN 17037 [9] aus physikalischen Gründen (rasche
Abnahme des Tageslichts mit der Raumtiefe, vgl. dazu Abbildung 14) nicht erfüllt
werden können. Nach der neuen DIN EN 17037 [9] wären somit alle drei betrach-
teten großen Räume Gastraum, Shop und Gruppenbüro – teilweise trotz Einhaltung
der Abstandsflächen – als nicht ausreichend tagesbelichtet zu klassifizieren.

Abbildung 14.  Rasche Abnahme des seitlich einfallenden Tageslichts mit der Raumtiefe
(Quelle: Broschüre TAGESLICHT KURZ GEFASST des Fachverbands Tageslicht und
Rauchschutz e.V.).

Da die DIN EN 17037 [9] keine Begrenzung dieser Anforderung auf „normalgroße“
Räume beinhaltet, müssen diese negativen Ergebnisse auf alle großen Räume im
Quartier Moosaik Starnberg übertragen werden.
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4.3.2 Nach der alten DIN 5034

Im Gegensatz dazu stellt die alte DIN 5034 [4] zum einen nur halb so hohe Anforde-
rungen

- Tageslichtquotient an den beiden Referenzpunkten in halber Raumtiefe
ca. 0,85 m über dem Boden mindestens D ≥ 0,75 % und im Mittel D ≥ 0,9 %

Diese können im Gastraum aufgrund der eher geringen Raumtiefe – im südlichen
Bereich, der nicht so intensiv von Tfl. 6 verschattet wird – voraussichtlich erfüllt
werden (wäre noch zu prüfen). Zum anderen begrenzt die DIN 5034 [4] die Anforde-
rungen an den Tageslichteintrag sinnvollerweise auf Räume mit üblichen Abmes-
sungen (A < 50 m², T < 6 m, H < 3,5 m). Größere Räume müssen diese Anforde-
rungen somit nicht erfüllen, was physikalisch auch nicht möglich ist (Ausnahme:
Oberlichter; vgl. dazu Abbildung 14). Alle drei betrachteten größeren Räume – Gast-
raum, Shop und Gruppenbüro – erfüllen somit die Anforderungen der alten
DIN 5034 [4] bzw. sind nicht nachweispflichtig.

Dieses positive Ergebnis kann auf alle größeren Räume im Quartier Moosaik
Starnberg übertragen werden.

5 Resümee
Obige Ausführungen zur Handhabung großer Räume zeigen, dass beim Quartier
Moosaik Starnberg die Anforderungen der neuen, noch jungen DIN EN 17037 [9] an
den Tageslichteintrag in allen großen Räumen des Quartiers Moosaik Starnberg aus
prinzipiellen, physikalischen Gründen (schnelle Abnahme des Tageslichts mit der
Raumtiefe) nicht eingehalten werden können. Dies gilt auch – wie am Beispiel
MU Tfl. 5 dargestellt – unabhängig von den vorliegenden Abstandsflächenunter-
schreitungen. Basierend auf der alten DIN 5034 [4] ergibt sich eine andere Situation,
weil größere Räume keinen Anforderungen unterliegen und dementsprechend
Handlungsspielräume in den Grundrissgestaltung entstehen, die es erlauben, auf die
entsprechenden Situationen zu reagieren. Grundsätzlich ist auch bei entsprechender
Grundrissgestaltung der Nachweis der Anforderungen gemäß ASR auf Genehmi-
gungsebene zu führen. Es ist daher davon auszugehen, dass die Anforderungen an
Besonnung und Tageslichteintrag im Quartier Moosaik Starnberg, trotz Abstands-
flächenunterschreitungen, auf Basis, der in der Praxis erprobten und vielfach ange-
wandten DIN 5034-1: 2011-07 sichergestellt werden können. Denn der Verschattung
kann durch geeignete Maßnahmen begegnet werden, z. B.

Besonnung:

- Nutzungsverteilung: Nur Wohnnutzung weist Anforderung an Besonnung auf.

- Grundrissgestaltung der Wohnungen: jeweils mind. 1 Raum mit mind. 1 Fenster
nach Süden/Osten/Westen, das ausreichend besonnt wird.

Bei Anwendung dieser Regeln in kritischen Wohnbereichen ist davon auszugehen,
dass die Anforderungen an die Besonnung nach DIN 5034-1 erfüllt werden können.
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Tageslicht:

- Raumgröße: Nur Räume mit folgenden Abmessungen weisen Anforderung an
Tageslichtquotienten auf:

o Raumgrundfläche A ≤ 50 m²

o Raumhöhe h ≤ 3,5 m und

o Raumtiefe a ≤ 6 m

ERGO: An stark abgeschatteten Fassadenbereichen große Räume platzieren.

- Grundrissgestaltung: Möglichst geringe Raumtiefe (Lage der Referenzpunkte).

- Fassadengestaltung: Möglichst große Fenster und Verglasung als Wärme-
schutzverglasung mit hoher Lichttransmission (keine Sonnenschutzverglasung).




